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aucheineseinerletztenumfassenderenDarstellungeneinesEinzelklimasge-
widmet,jene,diedenJahresbericht1917/18 des Sonnblick-Vereineseinleitet.

Der BedeutungeinesnachUmfangund Inhalt so reichenLebenswie
das Hanns kannkeineSchilderung,sei sie auchnochso eingehend,voll-
kommengerechtwerden.SeinenPlatz in derWissenschaftbezeichnenaußer
einerUnzahlvongroßenundkleinerenEinzelabhandlungendieunsereheutigen
KenntnissezusammenfassendenWerke, das Handbuchder Meteorologie,das
LehrbuchderKlimatologie,nichtminderaberauchdielangeReihederMeteoro-
logischenZeitschrift.Seit ihrerGründung,1866, begleitetederenRedaktion
Hanns ganzesLeben,desAssistentenderZentralanstalt,desProfessorsder
WienerUniversität(ab1873),desDirektorsderZentralanstaltfürMeteorologie
undErdmagnetismus(ab1877), ihr wurdeer auchnichtuntreu,als er 1910
in denRuhestandtrat, ja sie beschäftigteihn noch in seinenletztenTagen.
In der Arbeit selbstfand er Befriedigung,einenweithöherenLohn als in
den Anerkennungenund Ehrungen, die ihm von allen Seitendargebracht
wurden:warer dochMitgliedundEhrenmitgliedeinerReihevonAkademien
und gelehrtenGesellschaftenund durchVerleihungdeserblichenAdels aus-
gezeichnetworden.All das ändertenichtsan seinerfreundlichenArt, jedem
Fragendengernevon denFrüchten seinerArbeit mitzuteilenund ihm mit
seinemreichenWissen, seiner scharfenAuffassungund Kritik beizustehen.

Überreichwar Hanns Lebensarbeitund nicht aus äußerenGründen
wurdein diesenwenigenZeilen auf denAnteil eingegangen,den dieHöhen-
stationenund derSonnblickdaranaufweisen;wir sollenunsVielmehrimmer
daranerinnern,welchkostbaresErbe uns11ann auchdarinhinterlassenhat,
auf daß wir allesaufwenden,es in seinemSinnezu erhalten.

Wilhelm Trabert +.

WilhelmTrabert, Hanns zweiterNachfolgeralsDirektorderZentral-
anstaltfür 'Meteorologie,starb nach schweremLeiden am 21.Februar 1921
im Alter von 57Jahren.SeinNamegenoßgutenRuf in derganzenmeteoro-
logischenFachwelt,nicht bloß wegender strengenLogik undWissenschaft-
lichkeitseinerArbeitenundderin ihnenvertretenenneuenAnschauungsweisen,
sondernauchwegenseinerglücklichenGabe,klar und übersichtlichdarzu-
stellen.Er war zumLehrer geschaffenund wirkteals solchersowohlvom
Kathederaus— andenUniversitätenWien undInnsbruck——wieauchdurch
seinezusammenfassendenSchriften:der„KleineTrabert“,die„Meteorologie“
derSammlungGöschen,istallbekannt,seinebeiDeutickeerschieneneMeteoro-
logieund Klimatologieist auch heutebesondersin ihremklimatischenTeil
unübertroffen,was die Kürze und EindringlichkeitdesVertragesanlangt,_
endlichgaber nochein umfangreiches,originellangeordnetesLehrbuchder
kosmischenPhysikheraus.SeineeigenewissenschaftlicheTätigkeiterstreckte
sich auf die verschiedenstenGebiete: auf die Dynamikder Atmosphäre-
hierherwärenzu rechnendie scharfsinnigeAuflösungund Erklärung des
täglichenTemperaturgangesauf demSonnblick, wie seineletztenArbeiten
überSteig-undFallgebietedesLuftdr‘ucks,kalte und warmeLuftsäulen—-
ebensogutauf die kritischeUntersuchungund Darstellungumfangreichen
Beobachtungsstoffes— die Isothermenvon Österreich,die Ergebnissedes
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NiederösterreichischenGewitter-Beobachtungsnetzes— dann auf.allgemeine
BeziehungenderVVitterungsvorgänge— Untersuchungenüber die meteoro-
logischeUrsachederFöhnkrankheit— endlichauch auf die verschiedensten
FragenausderengerenGeophysik.DennachhaltigstenEinflußaufdiemeteoro-
legischeWissenschaftnahmer aberjedenfallsdadurch,daßesihmgelungen
war, eine eigenemeteorologischeSchule zu schaffenund ihr von seiner
Auffassungund Arbeitsweisemitzuteilen.

Trabert hattenach einemmehrder AstronomiegewidmetenStudium
seineLaufbahn als Assistentder Zentralanstaltfür Meteorologiein Wien
begonnenund lernte das österreichischeBeobachtungsnetz,darunterauch
denSonnblickeingehendkennen,dener öfterbestieg.In denJahresberichten
desSonnblick-Vereinesfindensich eineReiheMitteilungenvon seinerHand, '
die sein stetesInteressean dieserGipfelstationbeweisen.Von 1898 an bis
zu SeinerErnennungzum Professoran derUniversitätInnsbruckhatteer
im Ausschußdie Stelle einesSchriftführersinne. Im Jahre 1909 war er
HofratPernt-eralsDirektorderZentralanstaltfür MeteorologieundProfessor
an derWienerUniversitätgefolgtund die bürokratisehenSchwierigkeiten,
die mit dieserLeitung verbundenwaren, trugenmit Schuld an der Ver-
schlimmerungseinesLeidens, die ihn, der inzwischennoch denTitel eines
Hofrateserhaltenhatte,zur AufgabeseinerStellezwang.

Robert Dietzius +.

Ein einsames,nur der'WissenschaftdienendesDaseinhat mit demam
16.Juli 1923 erfolgtenTodeRobert Dietzius’ allzufrühseinEnde gefunden.
Sein äußererLebensgangwar einfach:1885 in Bielitz geboren,studierteer
inWienMathematikundPhysikundtrat,nachdemer kurzeZeit alsSupplent
aneinerWienerMittelschuleundalsAssistentamAörologischenObservatorium
in Lindenberggewirkt hatte, in die Zentralanstaltfür Meteorologieund ‘.
GeodynamikinWien ein,habilitiertesich1921alsPrivatdozentanderWiener
Universität. ZahlreicheArbeiten bezeugenseinen Fleiß, seinen scharfen
kritischenSinn und seineGewandtheitin der Beherrschungphysikalischer‘
Beziehungenund ihrer mathematischenBehandlung.Sie befassensich zum
großenTeil mitderfreienAtmosphäre,demGebietseinerdienstlichenBeschäf-
tigung, die späterenabermit den Strahlungserscheinungen,die er auchin _
seinenVorlesungenausführlichbehandelte.Sie führtenihn aus demWissens—'
bereichder reinenMeteorologiein den der kosmischenPhysik, der seine
letzteAbhandlung,über dieTemperaturdesMondes,gewidmetwar.

So verschlossener auchwar, konntemanauf ihn immerzählen,wenn
.manseinesUrteils, seinerHilfe bedurfte.Sohatteer, trotzseinerÜberhäufung
mit Arbeit durch die Beihilfebei der Redaktionder MeteorologischenZeit-
schrift,bereitwilligdieStelledeserstenSchriftführersdesSonnblick-Vereins
übernommen,die er allerdingsnur ganz kurz innehatte.Mit ihm verlordie
meteorologischeWissenschafteine ihrer berechtigtestenHoffnungen.


